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dieses Buch deren Entwicklung von den Anfängen in 
Berlin und München bis zur Gegenwart. Im Blickfeld 
stehen hierbei insbesondere die evangelischen und 
katholischen Bahnhofsdienste, die Bahnhofshilfe des 
Jüdischen Frauenbundes sowie die Bahnhofsdienste der 
Volkssolidarität und des Deutschen Roten Kreuzes (DRK), 
wobei vor allem auf das im Jahr 1952 neugegründete 
DRK in der DDR eingegangen wird. Auch die Repressio-
nen während des Nationalsozialismus, die Nationalsozia-
listische Volkswohlfahrt und der Neubeginn in den ersten 
Nachkriegsjahren finden Berücksichtigung. Weitere Kapi-
tel widmen sich den Bahnhofsmissionen in der DDR bis 
zu deren Verbot im Jahr 1956, den nach der deutschen 
Wiedervereinigung vorgenommenen Wiedereröffnungen 
in Ostdeutschland und den Neugründungen in Ost und 
West. Eine übersichtliche Chronik ermöglicht einen 
kompakten Überblick über die historischen Daten.

Das Unbehagen im Frieden. Die neue Lust am Leid. 
Von Peter Fischer und Eva Lermer. Claudius Verlag. 
München 2018, 157 S., EUR 18,– *DZI-E-2108*
Als Beitrag zum aktuellen Diskurs bezüglich der weithin 
beobachtbaren rechtspopulistischen und rechtsextremis-
tischen Tendenzen beschäftigt sich dieses Buch mit dem 
von der Autorin und dem Autor postulierten Phänomen 
des „Wohlstandsübermutes“, einem aus Langeweile 
erwachsenden Bedürfnis nach „Action“ oder einem 
„emotionalen Kick“. Aus verschiedenen psychologischen 
Perspektiven wird der Frage nachgegangen, ob wir tat-
sächlich in guten Zeiten einer länger anhaltenden Pros-
perität und eines stabilen Friedens ein Bedürfnis nach 
Konflikt, Aggression und Zerstörung entwickeln, und 
wenn ja, warum. Das Interesse gilt zunächst den Prozes-
sen der Gewöhnung und deren Auswirkungen auf die 
Einschätzung und Handhabung von Risiken. Im Weiteren 
folgen Überlegungen zum Bedürfnis nach Stimulation, 
zum Abwärtsvergleich mit Menschen, denen es schlech-
ter geht, zum Umgang mit der Endlichkeit des Lebens 
und zu der häufig anzutreffenden Überschätzung der 
eigenen Person. Beachtung finden darüber hinaus auch 
die Fallstricke des Gruppendenkens, der sogenannte 
„Ingroup-Outgroup-Effekt“ beziehungsweise die Neigung 
zur Abwertung anderer Gruppen und der „Bystander-
Affekt“, ein Mangel an Verantwortungsgefühl und Hilfs-
bereitschaft, der auftreten kann, wenn mehrere Perso-
nen zugleich Augenzeuginnen oder Augenzeugen einer 
Notsituation werden oder um diese aus den Medien 
wissen. Hinweise zu typischen Formen einer kognitiven 
Täuschung und zur Unterscheidung von Denken, Füh-
len und Verhalten werden ergänzt durch eine Zusam-
menstellung einiger Strategien zur Verbesserung der 
menschlichen Natur.
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